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Unsere Gottesvorstellungen

‐ unendlich wie das Universum
‐ wie ein guter Hirte für seine 

Schafe
‐ er erfüllt unser Herz wie 

Musik





Aussagen zu Gott
Glauben heißt: 

Die Unbegreiflichkeit Gottes 

ein Leben lang aushalten.

Gott nimmt nicht die Lasten, 
sondern stärkt die Schultern



Gott und ich



Wie war es in ihrer Kindheit mit dem Glauben? 
Durch wen sind sie zum Glauben gekommen?
Hat sich ihr Glaube im Laufe der Zeit 
verändert?

Wie war ihr Religionsunterricht?

Gehen sie oft in die Kirche?

Haben sie Vorbilder was den Glauben angeht?

Beten sie? Wann? 

Wann war ihre letzte Beichte? Beichten sie oft?

Wie stellen sie sich 
Gott vor? 

Spüren sie manchmal, dass es Gott gibt?
Wie stellen sie sich den Himmel vor?

Ist ihnen schon einmal so etwas Schlimmes 
passiert, dass sie gedacht haben, es kann Gott 
nicht geben, wenn er so etwas zulässt?

Beeinflusst der Glaube an Gott ihr Leben?

Unsere Fragen



Sätze zum Fertigmachen …

Wenn ich Jesus eine Frage stellen könnte …

In einer großen Kirche fühle ich mich …

Am wichtigsten in einem Gottesdienst ist mir …
Ich gerate ins Zweifeln, wenn …

Ein richtig schlechtes Gewissen bekomme ich, wenn …

Angst macht mir …

Ich sehne mich manchmal nach …

Zu einem sinnvollen Leben gehört …



Wen könnten wir einladen?

Wir schreiben einen Brief

Wir richten für das Interview her

Wer fragt, wer schreibt mit?
 Zuhören ist das Wichtigste!!!

Die Durchführung unseres Interviews

Nachbereitung des Gesprächs

Wir bedanken uns





Unser erster Interviewpartner

Pater Felix Biebl
Bildungsreferent an der Jugendbildungsstätte 
Windberg



Wir starteten mit einem Spiel: 
„Der rasende Reporter“



„In meiner Kinderzeit war das mit dem 
Glauben insgesamt klarer, wie alles 
funktioniert, jetzt ist der Glaube beeinflusst 
durch das Leben, er verändert sich ständig.“

„Ich sehe Gott als Kraft, wo man sich geborgen 
fühlt, wo man keine Angst haben muss.“

„Ich finde an Jesus gut. dass er sich denen 
zugewandt hat, mit denen niemand etwas zu 
tun haben wollte, die ausgegrenzt wurden. 
Er hat sich nicht beherrschen lassen, hat 
seine Meinung gesagt.“

„Wie ich mir Gott vorstelle ist eine 
schwierige Frage, 
so groß, dass sie eigentlich nicht in 
unseren Kopf passt.“



„Den Himmel stelle ich mir ein wenig so vor wie beim Brandner Kaspar.“

„Zweifel gehören dazu, 
sonst hat der Glauben 
kein stabiles 
Fundament.“

Wenn Pater Felix Jesus ein Frage 
stellen könnte, würde er ihn 
fragen, warum es soviel Dummheit 
auf der Welt gibt.

Was hat dich an Pater Felix beeindruckt?



Unser zweites Interview:
Luitgard Goetz

Das liegt uns am Herzen:

Unser Ziel ist es, Schwerstkranke und Sterbende und 
deren Angehörige am Lebensende und in Zeiten des 
Abschieds zu begleiten und zu unterstützen.

Genauso können Trauernde nach dem Tod eines lieben 
Angehörigen Zuwendung und Hilfe erhalten. 



„In meiner Kinderzeit gab es vor allem den strafenden 
Gott, der alles sieht, was man falsch macht. Das hat sich 
aber zum Glück gewandelt.“

„In meiner Familie gab es einen tiefen 
Glauben, vor allem meine Mama war 
sehr fromm, das heißt, sie hat viel 
gebetet und gottgerecht gelebt.“

Frau Goetz war das zehnte von elf Kindern. 

„Ich hatte große Angst davor, Sünden zu 
begehen und in die Hölle zu kommen, die 
vom Pfarrer ausführlich und sehr furchtbar 
beschrieben wurde.“



„In der Nachkriegszeit war damals vieles nicht 
so einfach und wenn etwas nicht so einfach ist 
wenden sich die Leute oft Gott zu.“

„Auf einem Berggipfel fühle ich mich 
Gott sehr nahe.“

„Zu einem sinnvollen Leben gehört 
für mich, die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen.“

„Vor 28 Jahren ist mein Sohn Christoph 
verunglückt, da hab ich schon an Gott 
gezweifelt.“



Frau Goetz brachte uns ein 
Fleißbildchen mit, dass ihre Mutter im 
Jahr 1924 als Kind im 
Religionsunterricht bekommen hatte.

Zum Schluss durfte sich jeder von uns 
ein kleines Kreuz aus Glas aussuchen.

Was ist dir von dem Interview mit 
Frau Goetz in Erinnerung geblieben?



Unser nächster Interviewpartner ist 
Pfarrer Meier





Weitere Interviews führen wir alleine oder in Gruppen durch!

‐ Pfarrer Kilian Saum
‐ Frau Stangl
‐ Robert Gierl von der Feuerwehr
‐ einen Polizisten
‐ einen Arzt, Sanitäter oder eine Krankenschwester
‐ Bürgermeister
‐ Bestatter Karow
‐ Oma Else Karow
‐ Brunner Sepp
‐ Frau Mittermeier

…………………………………………………….…







Was wir dabei gelernt haben?

‐ das Thema „Glauben und Gott“ ist kein einfaches Thema
‐ viele der Interviewten haben sich sehr über das Interesse 
gefreut

‐ nicht alle Menschen wollen über dieses Thema reden
‐ man bekommt sehr unterschiedliche Antworten und keine 
davon ist falsch

‐ sich die Sicht anderer Menschen anzuhören verhilft einem zu 
einem eigenen Standpunkt



Es sind die Begegnungen mit 
Menschen,
die das Leben lebenswert 
machen.

(Guy de Maupassant)


